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Neue Siege vor veröun und Süötirol.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 21. Mai , vorm.

(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Auf den Süd - und Südwesthängen des „Toter

Man n" wurden nach geschickter Artillerievorberei¬
tung unsere Linien vorgeschoben. 31 Offiziere ,
1315 Mann wurden als Gefangene eingebracht,
16 Maschinengewehre und 8 Geschütze
sind außer anderem Material erbeutet. Schwächere
feindliche Gegenstöße blieben ergebnislos . Rechts
der Maas ist, wie nachträglich gemeldet wird , in
der Nacht vom 29. Mai im Caillette - Walde
ein französischer Handgranatenangriss abgewiesen
worden. Gestern gab es hier keine! Jnsanterietätig -
fett , das beiderseitige Artillcrieseuer erreichte aber
zeitweise sehr große Heftigkeit.

Kleinere Unternehmungen , so westlich von B e a u-
m o u t und südlich von Gondrexon , waren er-
folgreich .

*» ♦
Bei Ostende stürzte« ein feindliches Flugzeug im

Feuer unserer Abwehrgeschütze ins Meer. Vier wei -
tere wurden im Lustkampse abgeschossen; zwei von
diesen in unseren Linien bei L o r g i e s lnördlich
von La B a s s 6 e) und südlich von C h 11 (i u •
SaIins , die beiden anderen jenseits der feindlichen
utout am Bourrus - Walde ( westlich der Maas )
Und über der (SM ? östlich von Vcrdnn.

Unsere Fliegergeschwaderhaben nachts Dünkirchen
erneut ausgiebig mit Bomben angegriffen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Salkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . Be-

Hinderungen, die durch erhebliche Ueberschwem-
mnngen imWardartal eingetreten waren , sind besei-
tigt .

Oberste Heeresleitung .
( © )

Die österreichisih -ungarifihen
Tagesberichte .

Wien , 20. Mai . (W.T .B .) Amtlich wird verlaut -
bart :

Russtscher unü Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert .

Italienischer Kriegeschauplatz .
An der Süd tiroler Front warfen unsere

Angriffe den Feind weiter zurück.
Im Suganatial drangen unsere Truppen in

N u n d s ch e in (Ronsegno) ein . Auf dem Armen-
terra -Rücken bemächtigten sie sich des Sasso Alto .
Oestlich des Eroberten Werkes Campomolon sind die
Tonezza- Spitzeu der Pasio della Verna und der Mc-
lignone in unserer Hand.

Hier versuchten die Italiener mit eilends zusam-
mcngerafften Kräften einen Gegenangriff , der sofort
abgeschlagen war. Auch vom C o l Santo ist der
Feind bereits vertrieben.

Seit Angrisfsbeginn nahmen unsere Truppen
257 Offiziere , über 12 3l > KMannge -
f a n g en und erbeuteten 19 7 Geschütze » darunter
zwölf 28 Zeutimeter -Haubitzen und 68 Maschi -
« eugewehre .

Unsere F l ie g e r belegten die Bahnhofe von Peri ,
Vicenza, Cittadella , Castelfrance, Trevifo , Cassara
und Cividale, sowie die feindlichen Secflngstationen
mit Bomben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutuant .

*

Wie «, 21. Mai . (W .T .B.) Amtlich wird ver-
lantbart :

Nusstscher unü Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Aurn Belana .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Kämpfe an der S ü d t i r o l e r Front

nahmen an Ausdehnung zu , da unsere Truppen auch
ans der Hochfläche von Lafrauu zum Angriff
schritten . Der Gipfel des Armen terra -
Rückens i st i n u n s e r e m B e s i tz. Auf der
Hochfläche von Lafrann drangen unsere Truppen in
die erste hartnäckig verteidigte feindliche Stellung
ein . Die aus Tiroler Kaiferjäg ^ ru und
der L i u z e r - I n f a n t e r i e - Truppcndivisiou be -
stchende Kampftruppe Seiner K. nnd K. Hoheit des
Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl Franz Josef
erweiterte ihren Erfolg . Die Cima dei Laghi
und — nordöstlich dieses Gipsels — die C i m a d i
Mesole sind g e n o m in e n. Auch vom Bor -
c o l (i - Paß ist der F e i u d v e r j a g t. Südlich des
Passes sielen drei weitere 28 Zentimriter-Haubitzen
in unsere Hände. Vom Col Santo her dringen nn-
sere Truppen gegen den P a s n b i o vor. Im Brand -
Tal ist L a n g e b e n (Anghebine) von uns besetzt .

Gestern wurden über 399 » Italiener ,
darnnter 84 Offiziere, gefangen genommen, 2 5
Geschütze und 8 Maschinengewehre er-
beutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs :
v. Hofer , Feldmarschalleutnant.

) * (

fiuf italienischem öoöen !
Vre» Cinbruchsstellen in italieniHes

Gebiet.
Unsere tapferen Verbündeten sind auch ani vierten

und fünften Tage ihrer Offensive in der Lage ge -
Wesen , die italienischen Frontlinien
noch weiter zu erschüttern . Als wichtigstes
Ereignis darf Wohl die E r o b e r u n g d e r e r st e n
italienischen Festungswerke , und zwar
der sehr stark armierten Stellungen von
Campomolo n iniö Toraro bezeichnet werden.
Beide liegen in einer Höhe von etiva 1839 Metern ,
etwti IL Kilometer von Novereto (Rovreit ) entfernt .

Mit der vorgestern gemeldeten Besitzergreifung
des als wuchtige Sperre dienenden MonteMag -
g i o war das Schicksal dieser Festungswerke besiegelt .
Sie waren zur Abwehr von Angriffen deslxilb so
vorzüglich geeignet, weil sie von überragender Höhe
aus den ganzen Ranni von Lafrann bis
Vielgereuth artilleristisch zu beHerr ,
schen vermochten . Die in diesem Abschnitte stehen -
den österreichischen Truppen hielten während eines
ganzen Jahres die Beeinträchtigungen ihrer Maß -
nahmen mit bewunderungswürdiger Geduld aus ,
um jetzt, da nach glänzender Vorbereitung sie ihre
Stunde zum Angriff gekommen sahen , mit stürmen¬
der Hand die gewaltigen Hemmnisse hinwegzu-
räumen . Nun stehen die Oester reicher hier
bereits in breiter Linie auf italieni -
s ch e in Boden . Ter Weg nach S ch i o (Schleit ) ,
der allerdings noch durch starke Befestigungen, unter
denen die permanenten Anlagen von A r s i e r o und
der 1799 Meter hohe C o g o l o hervorragen , ver-
legt ist, wird bei Erweiterung der Einbrnchsstelle
damit geöffnet sein . Von hier führt die Straße nach
V i c e n z a , Padua und Venedig .

Auch an den übrigen Stellen dieses auf etwa 6 5
Kilometer ausgedehnten Angriffs ,
r a u m e s waren die Oesterreich « '

, die hier unter
dem Befehle des Thronfolgers stehen ,
durchaus glücklich. Im Sugana . -Tal hielten
die Verteidiger sechs w u ch t i g e n i t a l i e n i »
fchenAngriffen zum Trotz den Rücken des Ar -
menterra - Berges , der eine zweite Ein -
brnchsstelle in italienisch esGebiet
mit dem' Ziele auf den Waffenplatz A s i a g o frei
gibt. Von dieser Stelle aus besahen sich C a d o r n a
und Barzilai , der Minister der „nncrlösten"
Gebiete, träumerischen Blickes das vor ihnen liegende
Trieut , das sie zwölf Monate lang von Ausstchts-
türmen aus mit Feldstechern regierten . Zwischen
dem Astach - und deiu Lain -Tale wurde die g e -
s a in t e italienische Front z u r ü ck g e -
drängt und in fortschreitendem Angriffe die be-
reits erwähnten Festungen erstürmt . Weiter er-
oberten die Oesterreicher den 2114 Meter hohen und
sehr widerstandsfähig befestigten Col Santo -
B e r g . S ?ine Besitzergreifung, die eine dritte
Einbruchs st eile auf italienisches Ge -
biet ebenfalls mit dem Ziel auf die Straße von
Schio frei gibt, bedeutet eine besonders her -
vorragende Waffentat . Die vor dieser
mächtigen Stellung befindlichen österreichischen
Kräfte waren nämlich in einem um etwa 6 9 9 M e -

, ter tiefer liegenden Gelände znr Ent -
Wickelung gezwungen, das sonach mittelst der gewal¬

tigen und weittragenden italienischen Artillerie mit
Leichtigkeit unter verheerendem Feuer gehalten
werden konnte . Daß unter diesen Umständen der
Sturm auf den Berg gelang , reiht sich deu glänzend-
stcn kriegerischen Großtaten im Verlause des jetzigen
Ringens würdig an . Weiter mußten die Italiener
die etwa 8 Kilometer südlich von Rovereto gelegenen
Ortschaften M o r i und Marco aufgeben und
den Rückzug i m E t f ch t a l e in der Richtung ans
A l a zu antreten . Die Fortschritte an der italieni -
schen Grenze zwangen die Italiener ohne weiteres
zur Ausgabe dieser Stützpunkte , denen wohl weitere
nach folgen werden.

Der Angriff der Oesterreicher in Siidtirol hat
außerordentlich viel A e h n l i ch k e i t e n mit den
Angriffen der Deutschen a n f V e r d u n .
Zunächst haben auch unsere Verbündeten kraftvoll
die Initiative an sich selbst gerissen und damit der
feindlichen Heeresleitung , die mit ihren Bewegungen
nunmehr vollständig von den Maßnahmen der
gegenüberstehenden Heerführer abhängig ist, ihren
Willen aufgedrängt . Außerdem ist die geplante
große italienische O s f e n f i v e , die nach
dem Mißlingen von fünf Jsonzoschlachten gerade
jetzt znr „Feier " des einjährigen Krieges unter
Führung Cadornas selbst in diesem Kamps»
abschnitte gegen das Trentino erfolgen sollte , aus -
geschaltet , Weiter haben auch die Oesterreicher
e i n e d e r st ä r k st b e s e st i g t e n und ver -
te i d i g t e n Stellen zum Angriff g e -
wählt , um gegenüber allen Ueberraschungen ge¬
sichert zu sein und um die auf den übrigen Front -
teilen zu treffenden Maßnahmen leichter in den
allgemeinen Plan einordnen zu können .

Allerdings wird man bei den ungeheuerlichen
Schwierigkeiten dieses Krieges in den Alpen nicht
damit rechnen können , daß die Fortschritte sich in
rascher Folge fortsetzen werden, wenn auch die in
fünf Tagen erstrittenen Ergebnisse geradezu
überraschend sind . Mehr als 13 99 9 Ge -
s a ix ij o ii e mit über 2 ü 0 Off i z i e r e n bedeuten
für Gebirgskämpfe dieser Art einen ü b e r w ä l -
tigenden Rekord . Dazu kom'mt eine Beute
von ii b e r 19 9 Geschützen , unter denen sich
nicht wenige vom schio ersten Kaliber befin-
den , außerdem gegen 79 Maschinengewehre .
Schon diese Angaben lassen erkennen, daß der glan -
zend ausgedachte Angriff innerhalb fünf Tagen von
Erfolgen gekrönt ward , wie sie innerhalb 12 Mona -
ten den Italienern unter Vergießnng des Blutes von
Hunderttausenden nicht gelungen sind .

Inzwischen freilich richten sich die Italiener , wie
französische Blätter in die Welt Posaunen, zu einer
glänzenden „Jubelseier " aus Anlaß der in den nach-
sten Tagen sich jährenden Kriegserklärung an Oester-
reich . Die Mörser vom Trentino werden jetzt dazu
ihre Salven schmettern I

*
Wenn man glaubte , der österreichisch- ungarische

Vorstoß werde bald zuni Stillstand kommen oder sich
verlangsamen, so hat man sich getäuscht . Auch am
29 . sind unsere Verbündeten in lebhaftem Vor¬
dringen nicht nur , sondern der Tagesbericht sagt
auch , daß die Kämpfe an Raum gewinnen nnd auf
die Hochfläche von Lafrann ( italienisch — Lavarone)
übergreifen . Auch sonst sind von allen Fronten in
Südtirol Erfolge zu melden. Die Kämpfe erregen
Aufsehen in der ganzen Welt . Die Beute wächst mit
jedem Tag . Auch jetzt wieder heißt es von 3999 ge -
sangenen Italienern , 84 Offizieren , 25 Geschützen,
darunter sehr schweres Kaliber , und 8 Maschinen -
gewehren. Also schon über 19 999 Gefangene. Frisch
voran !

)QDC
<kin neuer erfolgreicher Luftangriff auf

Gstenglanö .
Berlin , 29 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) In der

Nacht vom 19 . zum 29. Mai hat ein Marineflugzeug -
geschwader von der flandr . Küste auf die Hasen» und
Befestigungsanlagen von Dover , Deal , R a m s -
gate , Breadsfairs nnd Margate aus -
giebig mit Bomben belegt und dabei an
zahlreichen Stellen gute Brand , und Spreng -
w i r k li n g beobachtet . Die Flugzeuge wurden
von feindlichen Landbatterien und Bewachungsfahr-
zeugen heftig beschossen . Sic sind sämtlich u n -
v e r s e h r t zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Der englische Bericht.

London, 21 . Mai . (W .T .B .) Reuter . Amtlich .
Ein feindlicher Luftangriff wurde gestern früh an
der Ostküste von Kent von mindestens 3 Flugzeugen
ausgeführt . Ein Wasserflugzeug warf 12 Explosiv -
bomben auf die Insel Thanet ab . Niemand wurde
getötet und es wurde auch kein Sck>aden angerichtet.
Zwei andere Wasserflugzeuge warfen ungefähr
25 Bomben im südöstlichen Kent ab , töteten einen
Soldaten , verwundeten eine "Frau und einen See -
mann . Mehrere Häuser wurden beschädigt . Ein
Wasserflugzeug wurde gestern friih in der Nähe der
belgischen Küste von einer Seepatrouille herabge-
tchossen.

verwunöetenaustausch .
Konstanz, 29 . Mai . (W .T .B .) Heute vormittag

halb 10 Uhr traf der erste schweizerische Sanitätszug
mit deutsche » Kriegsinvaliden aus
Frankreich hier ein, herzlich begrüßt von einer
großen Menschemiienge . Zum Empfang auf dein
festlich geschmückten Bahnhof hatten sich Prinz
Max von Baden und der stellvertretende koni-
mandierende General des 14 . Armeekorps, General
v . Manteussel , eingefunden . Ueber die Zahl der
Schwerverwundeten, die der Heimbeförderung
harren , können noch keine bestimmten Angaben ge -
macht werden. Man rechnet etwa aus 399 bis 49S
Franzosen und etwas weniger Deutsche .

Konstanz, 20 . Mai . (W .T .B . ) Zu der- A n k u n s t
der Verwundeten sind von der Kaiserin ,
vonr König von Bayern , von der K ö n i g i n
von Württemberg und der Groß -
Herzogin Luise von Baden Begrüßungs -
telegramme eingelaufen . Prinz M a x von Baden
begrüßte die ausgetauschten deutschen Krieger mit
einer Ansprache . Die Verwundeten werden vor-
läufig inl hiesigen Torgel -Wau-Lazarett unterge -
bracht . Voraussichtlich wird bis ans weiteres kein
Zng mit deutschen Verwundeten mehr eintreffen .

Zur österreichischen Protestnote.
Newvork , 21 . Mai . (Durch Funkspruch des Ver-

treters des W .T .B .) Die österreichische Note über
die Versenkung des Dampfers „Dubronik " hat hier
große Beachtung gefunden. Telegrmme des
Hearstschen internationalen Nachrichtendienstes aus
Washington besagen , daß wenn die Beweise über -
zeugend seien , das Staatsdepartement ge »
zw nn gen sein werde , bei den Regierungen der
Alliierten , die dieses Verbrechens beschuldigt werden,
energischen P r o t e st einzulegen . —
Evening Post schreibt , die österreichische Note mache
so bestimmte Angaben, daß eine schnelle Mitteilung
der Darstellung des Falles von Seiten der Alliierten
gebieterisch erforderlich erscheine . Me amerikankscye
öffentliche Meinung werde sick, nicht damit begnügen,
daß man leicht über den Vorfall hinzugleiten suchte.

)X (

Der Krieg zur See .
Urteile des deutsche» Prisengerichihs.

Hamburg , 20 . Mai . (W .T .B .) Das P r i s e n -
gericht hat die Zerstörung des am 2 . Juni 1915
torpedierten norwegischem Dampfers „C uban a" ,
der früher in englischein Besitz war und unter dein
Namen „S t r a t h in' o r e" fuhr , als zu Recht be .
stehend anerkannt . Die Reederei forderte 1809 000
Kronen Schadensersatz. An Bord befanden sich 4600
Ballen , von welchen mehr als die Hälfte als Bann¬
ware angesehen wurde . Die Versenkung wurde vor¬
genommen, weil die Schiffspapiere mcht in Ordnung
waren . Ebenso verfuhr das Gericht niit dem ver-
senkten dänischen Dreimaster „Ellen Benzan " ,
der mit Holz für England ans der Reise war . Das -
selbe Urteil wurde gefüllt über den im Indischen
Ozean torpedierten englischen Dampfer „Clan
Gran t"

, der 9900 Stückgut für Ceylon an Bord
hatte , nnd über den von Kalkutta nach England be-
stimmten englischen Dampfer „D i p l o m a t "

. Bil -
ligung fand die Beschlagnahme der beim Einzug in
Antwerpen auf der Scheide vorgefundenen Dampf -
jacht „Primawara "

. Das gleichfalls im Ant -
werpener Hafen festgenommeneSchulschiff „C o m t e
d e M a y e r " wurde freigegeben, weil es ausschlief !-
lich wissenschaftlichen und tluterrichtszwecken dient.

Ein Notenwechsel zwischen Norwegen und Deutsch-
land.

Christiauia , 21 . Mai . (W .T .B .) In Beantwor -
tnng des Schrittes der norwegischen Ge -
sandtschast in Berlin wegen des' Verlustes
der norwegischen Schiffe „B a » s "

, „K anni k"

und „Silins " hat das deutsche Auswar -
t i g e Amt der Gesandtschaft folgende Note zu-
gestellt :

Auf die in dem französischen Kriegshafen Le
Havre liegenden Kriegsschiffe iiiid Hilfs -
schiffe , die den mit Deutschland kriegführenden
Mächten gehörten , sind mehrmals von deutschen
U -Booten Angriffe gerichtet worden . Deutsche
Seestreitkräfte hatten auch die Aufgabe, durch
Minen die Verbindung mit diesem Kriegshasen zu
sperren. Den deutschen Behörden war es nicht
möglich , ins Klare zu bringen , ob die genannten
Schiffe infolge dieser Maßregeln versenkt worden
sind . Aber selbst wenn neutrale Schiffe, die sich
in einem französischen Kriegshafen befanden, durch
derartige Maßregeln beMdigt sein sollten , würde
man daraus keine Ansprüche gegen das
Deutsche Reich herleiten können , da dieser
■Schaden als eine unmittelbare Folge einer berech-
tigten militärischen Kriegshandlung erscheinen
würde , deshalb also als eine unabwendbare , not¬
wendige Folge des Krieges erduldet werden
müßte .

Die norwegische Gesandtschaft erwiderte int
Auftrage des norwegischen Ministeriums detz
Aeußern :
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Die norwegische Regierung glaubt nicht , die
deutsche Regierung verantwortlich machen zu dür¬
fen für einen Schaden , welcher norwegischen Schiffen
zugefügt wurde , als unmittelbare Folge einer be-
rechtigten militärischen Kriegshandlung , sei es , daß
diese in eineni deutschen U -Boot -Angriff auf die
Seestreitkräfte des Gegners oder in Auslegung von
mit den Völkerrechtsmaßregeln übereinstimmenden
Minen bestände . Aber die norwegische Regierung
behält sich vor , ihre und . ihrer Staatsange¬
hörigen Rechte g e l t e n d

'
zu machen , wenn es

sich zeigen sollte , daß die genannten Schiffe durch
einen direkten Angriff deutscher Seestreitkräfte ver -
nichtet wurden , welche sie trotz der sichtbaren Nen ^
tralitätszeichen für feindliche hielten . Die nortve -
gische Regierung bittet deshalb die deutsche Re »
gierung um Mitteilung , sofern weitere Auskünfte
über den Verlust der drei Schiffe eingeholt werden
können .

Eine amerikanische Note zur „Appam " -Frage .
Amsterdam , 20 . Mai . (W .T .B .) Einem hiesigen

Blatt zufolge erfährt di< Times aus N e w y o r k :
Das Staatsdepartement veröffentlicht eine Note ,
die am 2 . März den? Grafen B e r n st o r f f über -
Mittelt wurde . Es wird darin den Deutschen die
Berechtigung abgesprochen , für den
englischen Dampfer „Appam " d a u -

. ernde Gastfreundschaft in amerika -
nischen Häfen zu verlangen . Die Note
weist darauf hin , daß Artikel 19 des amerikanisch -
Preußischen Vertrags von 1799 in diesem Falle nicht
in Betracht komme und den Erbeutern der „Appam "
nicht mehr als die gewöhnlichen Erleichterungen zu-
gestanden werden können . Ein Schiff einer krieg -
führenden Macht dürfe einen neutralen Hafen nur
aus Notwehr wegen Mangels an Brennstoff oder
wegen der Notwendigkeit von Reparaturen anlaufen
und müsse, sobald diese Ursachen nicht mehr be -
stehen , wieder auslaufen . Die Note fügt hinzu , daß
das Gericht in Uebereinstiinmung mit den amerika¬
nischen Gesetzen über das Los des 'Schiffes entschei-
den müsse. Das Staatsdepartement weigert sich
auch, dem Ersuchen Bernstorffs um Internierung
der Mannschaft der „Appam "

, da das Schiff bei der
Beschlagnahme Widerstand geleistet habe , Folge zu
geben . Auch die Militärpersonen unter den Fahr -
gasten können nach Ansicht des Staatsdepartements
nicht internieri werden . Sie sind bereits nach Eng -
land zurückgekehrt .

Englische Seeräuber « .
Kopenhagen , 21 . Mai . (W .T .B .) Extrabladet

zufolge zwangen die Engländer die drei dänischen
Dampfer „M o s k o w"

, „H o I m b l a d " und
„Pennsylvania " in New -Castle , ihre gesamte
Kaffeeladung zu löschen . Die beiden erstgenannten
Dampfer werden feit längerer Zeit in New -Castle
zurückgehalten , während die „Pennsylvania " die
Weiterreise ohne Ladung fortsetzen durfte .

Englische Nicderträchitgkcitcn .
Berlin , 20 . Mai . (W .T .B .) Nieuwe Rotter -

damsche Courant vom 25 . April brachte die Nocl>-
richt , daß der holländisch ? Dampfer „Soeakarta " auf
der Fahrt zwischen Irland und den Shetlandsinseln
Augenzeuge der Vernichtung eines deutschen Unter -
feebootes durch einen englischen Fischdampfer ge-
Wesen ist. — Wie uns von zuständiger Stelle mit -
geteilt wird , wurde der holländische Dampfer
„Soerakarta " an » 15. April d . I . abends westlich
von Irland von einem deutschen U -Boot durch
Flaggensignal angehalten . In seiner Nähe befand
sich ein anderer Dampfer unter schwedi -
s chFlagge , der von dem U-Boot durch eiu
gleiches Signal und als darauf nichts erfolgte , durch
einen Schuß vor den Bug zum Stoppen gebracht
werden sollte . In dein Augenblick des Schusses er-
öffnete dieser unter schwedischer Flagge
fahrende Dampfer aus eineni bei dem
Schornstein aufgestellten (beschütz Schnellfeuer
auf das U - Boot . Obwohl dieses sich durch so-
fortiges Tauchen zu schützen suchte , wurde es durch
einen Streifschuß getroffen . Die hierdurch ver -
urfachte BefMdignug war indessen nur gering , so
daß die Manöveriersähigkert des U-Bootes in keiner
Weise beeinträchtigt worden ist und das U -Boot seine
Unternehmung fortsetzen konnte . Der Dampfer hat
auch, während er feuerte , die schwedische Flagge
weitergeführt und sie solange vom U-Boot aus be-
odachtet werden konnte , nicht niedergeholt . Von dem
untergetauchten Tauchboot aus wurden nach einiger
Zeit zwei starke Explosionen gehört , als
deren Ursachen B o m b e n angenommen werden
mußten , die mutmaßlich von dem Dampfer mit
der schwedischen Flagge an der Tauchstelle
des U-Bootes abgeworfen worden waren . Dasselbe
Unterseeboot hatte 4 Tage darauf am Westeingang
zum englischen Kanal ein zweites , dem vorstehenden
sehr ähnliches Erlebnis . In diesem zweiten Falle
handelt es sich uin einen 3000 Tonnen großen
Dampfer ohne Flagg e nnd ' Abzeichen , gegen den

«mrzGten .
" Dtcichcnlrnrf) Bei Ettlingen , 21. Mai . Von Bam¬

berg trifft die Trauerkunde ein, daß dort der hochw.
Herr Dr . Michael Kunz , K . Inspektor ves Natu -
ralienkabinetts , nach kurzem schwerem Leiden im Alter
von 41 Vi Jahren verschieden ist . Der Verstorbene ist ein
Sohn unserer Gemeinde und gehörte zu jenan, welche
von dem damaligen Herrn Pfarrer Kunz hier, später
Stadtpsarrer in Bruchsal, heute im Nubestand, zum Stu -
dium veranlaßt wurden . Nach einjährigem Studium
der Theologie iu Freiburg trat der Verstorbene in die
Erzdiözese Bamberg über, vollendete dort seine theologi -
scheu Studien Wd trat in die Seelsorge der Diözese.
Später machte er den Doktor der Philosophie und kam
zuletzt als Inspektor an das K . Naturalieukabinett . Nie
von starker Gesundheit, ist jetzt der verdiente Mann , der
Stolz seiner Angehörigen, einer akuten Erkrankung er-
legen. Er ruhe in Gottes heiligem Frieden !

: : Emmingen ab Egg , 29. Mai . Nach löjähriger
Tätigkeit in der abgelegenen und beschwerlichen Pfarrei
verließ uns Herr Pfarrer B e l z, um den leichteren
Posten Hagnau am Bodensee zu übernehme» . Dem
Ernst der Zeit Rechnung tragend , verbat sich der Schei -
dende jede äußere Abschiedsfeier . Um so inniger und
ehrender zeigte ihm die Einwohnerschaft auf andere ver-
schiedene Weise ihre Anhänglichkeit und Dankbarkeit.Die Verwaltung unserer Pfarrei hat Herr Pfarrver -
toeser Hacker , ein geborener Freibnrger , übernommen.
ßr war vorher Kaplaneiverweser in Steißlingen .

nach vergeblichem Signal , zu stoppen , zunächst
gleichfalls ohne Erfolg vom Unterseeboot Warnungs -
schüsse abgegeben wurden . Auf eine Entfernung von
ungefähr 1000 Meter begann der Dampfer indessen,
seine Rettungsboote , offenbar aus List , herabzu -
lassen , um dann gleich darauf die englische Handels -
flagge zu setzen und aus seinem Heckgeschütz
Feuer auf das Unterseeboot zu er -
öffnen . Auch in diesem Falle gelang es dem
Unterseeboot , sich durch schnelles Tauchen vor dein
feindlichen Feuer zn schlitzen . Das Unterseeboot ist
wohlbehalten in die Heimat zurückgekehrt .

*
Toulon , 21 . Mai . (W .T .B .) Meldung der

Agence Havas . Ein griechischer Kohlen -
dampfer ist am 18. Mai von einem öfter -
reichisch . ungarischen Unterseeboot
versenkt worden . Der Kommandant ließ den
Dampfer halten und schickte einen Mann an Bord ,
der ihn in die Lust sprengte , nachdem die Be -
mannung in die Boote gegangen war . 27 Mann
wurden von einem Torpedoboot ausgenommen und
nach Toulon gebracht .

-(OD ) -

Verschieöene Kriegs « achrichten .
Tie 4. österreichisch-ungarische Kriegsanleihe .

_
Wien , 21. Mai . Die Blätter erfahren , daß das

. Ergebnis der vierten Kriegsanleihe bereits vier
Milliarden und mit Ungarn zusammen nahezu sechs
Milliarden erreichte . Sie heben mit großer Genug -
tilung hervor , daß dieser glänzende Sieg des Hinter -
landes in dem Augenblick bekannt wird , in dem die
tapferen Truppen der Monarchie in Südtirol glän -
zende Erfolge gegen die Italiener erringen .

Der französische amtliche Bericht .
Baris , 21. Mai . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

Samstag nachmittag . In Belgien wurden feindliche
Gruppen , die den Aserkanal zwischen Steenstrate uud
Hetsas zu überschreiten versuchten , durch unser Jnsan -
terie - und Artilleriefeuer angehalten . In der Cham-
pagne unternahmen die Deutschen einen starken Gasan -
griff , auf unsere Front zwischen der Straße von St .
Hilaire und St . Souplet und der Straße Souaiu —
© Winne — Py . Durch unser sofortiges gegen ihn ge -
richtetes Sperrfeuer angehalten , konnte der Feind den
Angriff nicht vortragen , den er vorbereitete . Westlich
der Maas im Laufe der Nacht heftige Beschießung unserer
Stellungen . Zwischen dem Walde von Avocourt und dem
„Toten Manu " augesetzte Jnfanterieangriffe erfolgten
nicht . In den Vogesen mißglückte ein Handstreich gegeneinen unserer kleinen Posten am Linge.

Flugwesen . Am gestrigen Tage schoß Unter -
leutnant Navarre sein 11 . deutsches Flugzeug ab. Das
Flugzeug fiel in unseren Linien bei Chattancourt nieder.
Die beiden Flieger wurden zu Gefangenen gemacht . An
demselben Tage wurde ein anderes deutsches Flugzeug
von Unterleutnant Rungesser angegriffen . Es zerschellteim Walde von Forgcs . Dies ist das 5 . feindliche , von
diesem Fliegeroffizier abgeschossene Flugzeug . Drei
weitere deutsche Flieger , die von den Unsrigen aus M/i-
schinengewehren beschossen wurden , stürzten, wie be-
obachtet wurde, senkrecht in ihren Linien ab. Ein
deutscher Flieger warf iu dieser Nacht zahl -
reiche Bomben auf Dünkirchen und B e r -
g u e s . In Dünkirchcn wurde eine Frau getötet ; 27
Personen wurden verwundet . Aus Bergues werden
5 Tote und 11 Verwundete gemeldet. Zur Vergeltung
suchte ein französisches Geschwader sogleich die feindlichen
Lager bei Wyfwege , Zarren nnd Handzaeme heim, sowie
ein belgische? Geschwader das Flugzeugzentrum Chistel-
les. Die meisten Bomben trafen ihr Ziel .

Eine „schlimme Viertelstunde " Briands .
Bern , 21 . Mai . (W .T .B .) Im Houime Enchaine

wird eine Schilderung des Wiederzusammentritts
der f r a n z 'ö s i s ch e-n Kammer gegeben , der
folgendes entnommen sei : Briand machte gestern
eine s chl i m m e V i er tel st u n de durch . Er
fühlte Todeswind um feine Regierung
wehen . Einmal entging er ihm noch, denn es gab
weder eine Abstimmung , noch eine eigentliche Er -
örternng , aber der Verlauf der Sitzung war bedeut -
sam . Die Tage des Ministeriums sind
g e z ä h lt . Es lag etwas wie Sprengstoff in der
Luft . Briand saß auf der Regierungsbank , flankiert
von seinen Getreuen Malvy und Balimier , links auf
der Greisenbank Ribot und Meline . Man fühlte
allgemein die Entkräftung . Ribot las mit beben -
der Stimme aus einem Papier vor , das in seinen
Händen zitterte . — Am Schluß stellt das Blatt fest ,
daß Briand in der Zensurdebatte seine Rede unter
eisigem Schweigen der Kammer hielt , von keinen
Beifallsäußerungen ermuntert . Nur Meline drückte
ihm die Hand . Das war alles . Der Minister -
Präsident wird aus dieser Sitzung die Lichten ziehen ,
die sie ihm erteilt hat .

Ei » Trinkspruch Greys .
London , 20 . Mai . (W .T .B .) Renter . Bei einem

Bankett zu Ehren der russischen Parlamentarier im
Mansion -Honse sagte Grey iu einem Trinkspruch
auf die Gäste : Der Feind sucht dadurch Zwietracht
und Mißtrauen unter die Verbündeten zu säen , daß
zu verstehen gegeben wird , die Verbündeten seien
tatsächlich nicht einig über ihre Ziele . Das ist absolut
unwahr . (Beifall .) Die gemeinsame Gefahr , die
gemeinsame Sache nnd die gemeinsame Anstrengung
werden uns bei Ausstellung der Friedensbedingungen
ebenso vereinigt finden , wie bei der Durchführung
des Kampfes . (Lauter Beifall .) Ich hoffe , unsere
russischen Freunde haben genug gesehen , um zur
Ueberzeugung gelangt zn sein , daß wir hinter kei-
nem unserer Verbündeten zurückstehen werden , wenn
es gilt , das Aeußerste für den Krieg zu tun , ob es
sich nun darum handelt , Männer für die Armee und
Flotte zu beschaffen, oder für die materiellen Mittel ,
für die gemeinsame Sache Sorge zu tragen .

Eine neue Luftdebatte im englischen Unterhaus
London , 19. Mai . (W .T .B .) Sitzung des

Unterhauses vom 17 . Mai . In der Debatte
über den Luftdien st sagte Johnson Hicks ,
alle Maßregeln zur Verteidigung Londons gegen
Luftangriffe seien erst seit letzten Januar ergriffen .
Wenn nichts geschehen wäre , hätte man Balfour
längst an einem Laternenpfahl anfgehängt . Es sei
zwar unmöglich , die ganze Ostküste zu
schützen , aber etwa 60 Geschütze mit Schein -
Werfern , die zwischen Wash und Themse aufgestellt
würden , könnten deutsche Luftschiffe verhindern , die
Küste zu überfliegen . Weshalb sei dieser Plan , den
der frühere Kommandant der artilleristischen Ver¬

teidigung Londons befürwortet habe , nicht ausge -
führt worden ? In den östlichen Grafschaften feien
die Abwehrgeschützkorps noch immer mit
denselben alten Geschützen und Maxim -
kanonen bewaffnet . Seit der letzten Unter -
Hausdebatte habe man neue Geschütze gesandt , aber
es fehle an Munition , die gegen die
Zeppeline wirksam sei . Vor allem aber sei
eine Ueberlegenheit des Luftdienstes an der Front
nötig , um die deutsche Aufklärung zu verhindern .
Tennant erwiderte , das Benachrichtigungssystem
über drohende Luftangriffe sei jetzt über das ganze
Land verbreitet . Noch seien nicht alle Geschütze zur
Abwehr von Luftschiffen da . Aber man bekomme
sie jetzt. Es sei jetzt eine Schießschule für Offiziere
eingerichtet worden . Tennant führte , wie gemeldet ,
aus , die asiatischen Leistungen an der Front wür -
den die der deutschen übertreffen .
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Der Krieg mit Italien.
Zum Jahrestag des italienischen Verrats

Sofia , 21 . Mai . (W .T .B .) Zum Jahrestage des
unwürdigen Verrats Italiens an seinen Bundes -
genossen schreibt die Kambana :

Nachdem Italiens Armee ein ganzes Jahr hindurch
der Welt ein belustigendes Schauspiel unerfüllbarer
militärischer Ambitionen geboten, Cadorna sich mit seinen
täglichen Wetterberichten lächerlich gemacht hat und nach-
dem fünf italienische Offensiven hoffnungslos gescheitert
sind, erleiden die Italiener jetzt ein grausames Schicksal.
Zuerst wurde ihnen die Hoffnungen und Illusionen be-
nommen, jetzt müssen sie die Wirklichkeit und die ver-
diente Sühne fühlen.

Eine abbestellte Festrede .
Bern , 21 . Mai . (W .T .B .) Der gestrige i t a l i e -

nifche M i n i st e r r a t , dem alle Minister bei -
wohnten , beschäftigte sich - insbesondere mit den
jüngsten militärischen Ereignissen und der Lage
im Trentino . Obwohl die amtliche Mitteilung
an die Presse darüber nichts verlauten läßt , sondern
nur von gefaßten administrativen Beschlüssen spricht ,
vertreten alle Blätter diese Ansicht. Der Corriere
della Sera schreibt , es sei klar , daß eine Prüfung
der Lage an der italienischen Front Hauptgegenstand
der Besprechung des Ministerrats war . Kriegs -
ininister Marone habe ausführliche Erklärungen
über die militärische Lage seit Beginn der österreichi -
scken Offensive gegeben . Der Secolo schreibt , daß
nach den Ausführungen Marones der bereits gefaßte
Beschlußrückgängig gemacht worden sei , zum
Jahrestage der italienischen Kriegserklärung
eine Gedenkrede zu halten . Kein Minister
werde Roin verlassen .

Eindruck der österreichischen Siege in Italien .
Bern , 20 . Mai . (WZ .B .) In einer Betrachtung

der militärischen Lage schreibt der Corriere della
Sera , die Aufgabe von Zugna Torta und der Wider -
ftandslinie vom Monte Maggio sei zweifellos
f ch m e r z l i ck>. Wer sich an die glänzenden nnd
blutigen Erfolge erinnere , die das italienische Heer
bis vor die Tore von Nosseit und an die starke

| Festungslinie auf der Hochebene von Vielgereuth ge-
bracht hätten , könne nicht anders , als die , wenn
auch nur vorübergehende , Zerstörung dieser Erfolge
bedauern . Unter dein Hinweis auf die gewaltige
Offensivkraft und den stark vermehrten Artillerie -
park der Oesterreicher fährt das Blatt fort , d i e
Lage in den Bergen nur Arsiero sei
n o ch e t wa s heikler , da durch die Aufgabe des
Monte Maggio den Oesterreichern die Beschießung
einiger italienischer Dörfer nröglich fern werde . Zum
Schluß ermahnt das Blatt das Land , die Tugend
des Ablvartens nicht zu verlieren . — Auch der Secolo
gesteht offen zu . wie schmerzlich der Verlust des
guten Stützpunktes Zugna Torta sei .

Erdichtete italienische Siegesnachrichten .
Wien , 21 . Mai . (WX .93 .) Das Kriegspresse -

gimrtier meldet : Der italienische Bericht vom
17 . Mai gibt an , daß die Angriffe auf die Zugna
Torta zurückgeschlagen worden sind und unsere
Truppen gewaltige Verluste erlitten haben . Zahl -
reiche Tote seien in der Etsch angeschwemmt worden .
Hierzu wird berichtigt , daß die Etsch keine Leichen
forttragen konnte , da nur Patrouillen entlang des
Flusses vorgingen und westlich der Linie Lizzanella -
Lizzana - Costaviolina keine ernsteren Kärnpse statt -
fanden . Uebrigens wurde die Zugna Torta von uns
genommen und ist trotz mehrerer feindlicher Gegen -
angriffe , die alle abgewiesen wurden , jetzt fest in un -
serer Hand .

Der italienische Bericht vom 18. Mai sagt : Im
Abschnitt von Monfalcone eroberten die
italienischen Truppen durch glänzenden Gegen -
angriff einen Teil des im Verlaufe des Kampfes am
15. Mai dem Feind überlaffeuen Schützengrabens
zurück. Dieser italienische Erfolg ist vollkommen er -
funden . Es handelt sich hier offenbar um einen
Versuch , die italienische Oeffentlichkeit für die Miß -
erfolge in Südtirol durch erdichtete Siegesnachrich -
ten von anderen Abschnitten zu trösten .

Zu den Ereignissen in Südtirol .
Rotterdam , 20 . Mai . (W .T .B .) Der Rotter -

damsche Courant schreibt in seiner Kriegsübersicht :
Die wichtigsten Nachrichten kommen heute wieder von

der italienischen Front . Während am linken und rechten
Flügel der Vormarsch der Oesterreicher zum Stehen ge-
bracht wurde, haben sie im Zentrum weiter Fortschritte
gemacht und sind überall weiter gekommen . Man hört
von Rom, daß die italienische Hauptlinie geräumt wurde
und daß sich die Italiener in die dahinter liegenden
Stellungen zurückgezogen haben. Man darf diese Er -
folge nicht gering einschätzen . An beiden Seiten der
Grenze befinden sich eine Reihe von Festungen . Seit
Deginn des Krieges bedrohten die Italiener die Fortifi -
kationen auf der österreichischen Seite der Grenze und
jetzt, nach 11 Monaten Stillstand , werden sie nicht nur
über die Grenze zurückgeworfen, sondern verlieren auch
zwei ihrer vordersten Forts , und dabei ist die Beute von
61 Kanonen für dieses Gefechtsterrain unerhört groß.
Man sagt, daß die Oesterreicher am Jahrestage der
italienischen Kriegserklärung den Italienern die Festes-
freude verderben würden . Es scheint in der Tat , daß die
Oesterreicher den Italienern da eine böse Suppe ein-
gebrockt haben.

Eine französische Stimme zn den Ereignissen
in Südtirol .

Bern , 22 . Mai . (W .T .B .) Kaum sickern die öfter-
reichisch-nDzarischen Erfolge in Südtirol in der franzö-

Chronik Kes ersten Kriegs/ahres .
- 2. Mai 1915 . Günstige Kämpfe bei Givenchy ,an der Lorettohöhe und bei Ablain . — Russische An -

griffe an der Dubissa und am Njemen abgewiesen .9 ^ n der Gegend von Szawle wurde der russische
Nordflügel von den deutschen Truppen angegriffen
und geschlagen . — In Galizien weicht der Feind
langsam aber stetig weiter zurück. Beim Eiuzug
der Reservisten kam es in Italien zu Demonstratio -
nen gegen den Krieg .

A
fischen Oeffentlichkeit durch , so setzt auch schon eine Kri -
tik an der italienischen Kriegführung ein. Der Temps
schreibt in Besprechung der militärischen Lage : Wir
hatten vorausgesetzt, daß unsere Alliierten in den Ber -
gen lange Widerstand würden leisten können . Jetzt mel-
den die Oesterreicher, daß sie zahlreiche Stellungen be-
setzt haben, was der Bestätigung bedarf, denn es wäre
erstaunlich, wenn der Führer , der zwei Monate den seind-
lichen Truppenbewegungen aufmerksam folgte und die
Ansammlungen und das Stärkerwerdeu sah, nicht Maß -
nahmen getroffen haben sollte , um dem Stoß zu be-
gegnen und nicht imstande sein sollte , die Lage wieder
herzustellen. Der Stillstand an der Ost - und Südostfront ,
meint das Blatt , wird den Oesterreichern erlauben , die
Truppen wegzunehmen, die ihnen gegenüber einem unbe-
weglichen Gegner entbehrlich sind . Wir wollen über diese
Unbeweglichkeit nicht streiten . Wir kennen ihre Gründe
nicht und können sie also nur feststellen .
Italienische Abschreckungsmaßregeln gegen Desertion .

Wien , 19 . Mai . (W .T .B .) Aus dem Kriegspresse -
quartier wird gemeldet : Bei einem italienischen Sol¬
daten wurde bei seiner Gefangennahme ein Befehl
des italienischen 5 . Korpskommandos über angebliche
Gefangenen -Mißhandlungen in Oesterreich vorge -

funden . Der Befehl hat in wortgetreuer Ueber -
setzung folgenden Wortlaut :

„Konunando des 6 . Armeekorps.
Nr . 1855. 22 . Februar 1916 .

Gegenstand : Behandlung der Kriegs-
gefangenen in Oesterreich.

An das Kommando der 15. Division ic.
In Fortsetzung der früheren Mitteilungen und mit

der Bitte um Verständigung aller unterstehenden Trup -
Pen wird dem Kommando bekanntgegeben, daß ein un-
längst nach Italien zurückgekehrter Flüchtling die Ge-
legenheit hatte , während der Reise mit einem öfter-
reichischen Soldaten italienischer Nationalität zu sprechen ,
der ihm wörtlich folgendes sagte: „ Da Sie nach Italien
gehen , warnen Sie aus Barmherzigkeit die italienischen
Soldaten , daß sie sich nicht gefangen nehmen lassen , weil
die Gefangenen in Oesterreich sehr schlecht bichandelt ,
sehr schlecht genährt , geschlagen und zu härtester Arbeit
gezwungen werden.

"
A. B.

Der Chef «des Generalstabes :
Cerruti .

Kommando des 84 . Inf anter Lere , nents .
Prot . Nr . 1285. L5 . Fettruar 191«.

An alle unterstehenden Abteilungen zur persönlichen.
Verlautbarung durch die Kommandanten an alle unter »
stehenden Militärpersonen .

Der Oberst Rgtskmd.
Cavallini .

"
Für die Richtigkeit

(Unterschrift.)
Dieser Befehl eines italienischen Korpskomman -

dos erinnert an eine in der Agenzia Stefans (Rom )
am 26 . April veröffentlichte halbamtliche Verlaut -
barung ähnliche » Inhaltes , iu welcher die Behaust »
tung aufgestellt wird , daß bei einzelnen unserer
Truppen apokryphe Briefe verteilt werden , in welchen
in italienische Kriegsgefangenschaft geratene Sol -
daten ihren Angehörigen über die in der Kriegsge -
fangenschaft erlittenen Leiden Mitteilung machen.
Der Zweck der angeblichen apokryphen Briefe soll
der sein , daß unsere Soldaten von der Desertion ab -
geschreckt werden . Eine Parallele des eingangs er -
wähnten erbeuteten Befehles mit der unwahren Be -
hauptung der Agenzia Stefan ! läßt in jeder Hinsicht
keinen Zweifel übrig , daß bei italienischen Komman -
dos die Beeinflussung desertionslustiger Soldaten
durch apokryphe Briefe abschreckenden Inhaltes zum
System wurde . Die — natürlich willkürlich er¬
fundene — „Enthüllung " ähnlick>er . Manipulationen
bei unseren Truppen wurde scheinbar von einer
Stelle inspiriert , wo diese Geheimmittel als ein
unentbehrliches Hilfsmittel der Manneszucht be-
trachtet und daher vom Gegner ähnliche nnmili -
tärische Machenschaften vorausgesetzt werden . —

Der Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht .

Konstautinopel , 22 . Mai . (W .T .B .) Amtlicher
Heeresbericht vom 21 . Mai . Von keiner Front ist
Wichtiges zu melden . Zwei feindliche Mieger über -

flogen Seddul -Bahr , wurden aber durch unser Ar -
tilleriefeuer nach der Richtung auf Imbros hin ver -
trieben . Am 18. Mai beschossen drei feindliche Kriegs -
schiffe zwei Stunden hindurch die Ortschaft Al -Arisch.
Gleichzeitig erschienen .dort sechs feindliche Flieger
und warfen 109 Bomben ab . Eine Person wurde
getötet : fünf wurden leicht verletzt .

Zum Attentat auf Logothetti .
Wien , 21 . Mai . (W .T .B .) Die Südslawische Kor -

respondeiiz melbet aus K o n st a n t i n o p e l : Zu
dem auf den österreichisch- ungarischen Gesandten
Grafen Logothetti am 19. Mai veriibten Revolver -
attentat ist folgendes mitzuteilen : Der Täter ist
ein K a u k a s i e r namens D i e m i l B e y , der
vor drei Iahren wegen Verwicklung in die Ange -
legenheit der Ermordung Mahmud Schewket Pascha
ans der Türkei ausgewiesen wurde und seit einiger
Zeit in russischen Dien sten stanÄ . Als Die -
uiil das Attentat verübte , trug er eine russische
Kosakenuniform . Ein persischer Soldat , der ihn auf
der Straße verhaftete , wurde deshalb von
eiiiem russischen Instruktionsoffizier streng bestraft .
Die persische Regierung hat eine scharfe Untersuchung
wegen des Attentats auf den Gesandten eingeleitet .
Graf Logothetti befindet sich bereits seit einiger Ze»
in der spanischen Gesandtschaft in Teheran .
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Deutscher Keichstag .

(Schluß .)
« assermann (Natl .) : Unser Antrag verlangt , daß die

für die Kriegszeit eingeführte Wochenhilfe weiterhin
bestehen bleibt . Mit einer Kommissionsverhandlung der
Krage sind wir einverstanden , ebenso mit der Einsetzung
ein ^s besonderen Ausschusses für die Frage der Bevöl¬
kerungspolitik , dessen Besetzung mit 23 Mitgliedern ich
beantrage . Wir müssen rechtzeitig dem Bevölkerungs -
rückgang steuern , da unsere Feinve hoffen , uns mit ihrer
Zahl zu erdrücken . Die gelegentlichen Hinweise der
Jugend auf die Gefahren der Geschlechtskrankheiten
haben sich bewährt .

Bartschat (F . 83.) : Der Einsetzung eines Wgliedrigen
Ausschusses für alle diese sozialen Fragen stimmen wir
zu . Wir empfehlen >die Annahme der Resolution auf
Berücksichtigung der Schuhmacherorganisationen bei den
Lederlieferungen für die Heeresverwaltung .

Werner -Hersfeld ( D . Fraktion ) : Die Zunahme der
Verbrechen Jugendlicher ist statistisch erwiesen . Wir
müssen die Jugend , die Zukunft des deutschen Volkes ,
vor dem Untergange schützen. Die Schaffung eines
Hypotheienrechtes ist für >die Krediterhaltung für den
Mittelstand dringend nötig . Trotz aller Entbehrungen
nimmt das deutsche Volk willig alles auf , in dem Be -
wußtsein , durchhalten zu müssen . Berechtigten Wünschen
des Mittelstandes und der Arbeiterbevölkerung müssen
wir entgegenkommen .

Irl (Ztr . ) : Den im Fekde stehenden Handwerkern
muß mit Kreditgewährung beigesprungen werden . In
bitterer Not befinden sich auch die kleinen Hausbesitzer .
Dankbar begrüßen wir die Zusage einer Unterstützung
für notleidende Gewerbetreibende . Die Beseitigung des
Sparzwanges lehnen wir ab .

Brühne ( Soz . ) : Will man einen Sparzwang ein -
führen , muß man es auch bei den Jugendlichen aus
den bessere» Kreisen , die mehr Taschengeld haben , als
junge Arbeiter , tun . Unerhört ist es , daß kriegs 'unter -
stützten Frauen Abzüge gemacht werden .

Stückten ( Soz . ) : Die Beamten in den besetzten Ge -
bieten beziehen neben ihren Heimatsgehälter » Tagegel¬
der bis zu 30 Mk . Bei der langen Kriegsdauer sollte ein
prozentualer Zuschlag zum Heunatsgehalt genügen . Die
geplante Reform zeigt , wie nicht reformiert werden
soll. Die geplanten Gehaltssätze sind noch viel zu hoch .
Für die Unterstützung von Kriegerfamilien geschieht nicht
das Notwendigste . Für die hier gezahlten Gehälter hat
'das deutsche Volk kein Verständnis . Bei den in der
Seuchenbekämpfung großeu Gefahren ausgesetzten Aerz -
ten ist '

allerdings eine höhere Bezahlung angebracht .
Ministerialdirektor Dr . Lewatd : Aus den Mitteln

der deutschen Steuerzahler wird kein roter Heller an die
Beamten in den okkupierten Landesteilen bezahlt . Diese
Beamten unterstehen dem Generalgouverneur . Es ist
keine Rede davon , daß die Herren ein glänzendes Ge -
schäft machen . Wir haben anerkannt , daß bei der langen
Kriegsdauer eine Neuregelung der Tagegelder notwendig
ist. Die Verwaltungschefs arbeiten draußen mit einem
Apparat , der eher zu tiein als zu groß ist. Wir Wirt -
schaften dort nach altpreußischen Grundsätzen . Was dort
geleistet worden ist, ist von den Neutralen bereits aner -
kannt worden .

Stadthagc » ( Soz . Arbeitsgem . ) : In schreiendstem
Gegensatz zu diesen Gehälter » steht die Bezahlung der
Arbeiter in den okkupierten Gebieten . Der Sparzwang
trifft nicht nur die Jugendlichen , sondern vernichtet das
Verfügungsrecht der ganzen Familie .

Dove ( F . SBp. ) : Ich kann die Ausführungen des Herrn
MttiideriMirekwrS Dr . Lewald nach meinen tiiiefeh »
Hingen in Russisch -Polen nur Bestätigen . Die Arbeit
unserer Beamten für das okkupierte Land ist derart ge-
waltig und segenbringend , daß die Bezahlung in keinem
Verhältnis dazu steht .

Stückle » ( Soz . ) : Ich habe nicht gesagt , daß die Be -
amten draußen nichts leisten , aber nicht jede Arbeits -
krcst kann voll ausgenützt werden . Daß unsere Verwal -
tung besser arbeitet als die russische, ist selbstverständlich .

Ministerialdirektor Dr . Lewnld : In der heimatlichen
Presse ist der Vorwurf laut geworden , wir lebten auf
Kosten der unterworfenen Völker . Die Art . wie die Russenin Galizien gewirtschaftet haben , ahmen wir nicht nach.
Auch die nach Polen berufenen Kommunalbeamten müssen
größtenteils auf ihr Heimatgehalt verzichten . Die Be -
amten draußen können ihre Familien nicht bei sich haben .
Die Familien müssen zu Hause wirtschaften und ge-
brauchen dazu das Heimatsgehalt des Mannes . So
billig wie setzt ist Belgien noch niemals bewirtschaftet
worden . (5s

_ erspart die Kosten für das Parlament
(Heiterkeit ) , für 10 Minister , Gouverneure usw .

Ledebour (Soz . Avbeitsgem . ) : Wir könnten Gehälter
für 30 Fürsten sparen . (Er wird dafür zur Ordnung ge
rufen .)

Dr . Lewald ssortfahrend ) : Der Abg. Stücklen unter -
schätzt die Art der Arbeit unserer Beamten . Hierzukommt , daß es keine teuerere Stadt gibt als Warschau ,und daß 'die Beamten auch die Autorität des Reiches au
repräsentieren haben .

Haa ? iBaden ) ( F . V .) : Mit aller Bestimmtheit ist zusagen , daß der Beamtena «parat stellenweise zu klein ist .m ist nickt so, daß wir herrlich und in Freuden leben .Die mittleren und unteren Beamten erhalten vielfachkeine aenügende » Gebälter .
Gotting sNatl . ) : Der Sparzwang ist aber auch eine

Arbeitslosenversicherung . Der junge Mann von 16 bis
18 Jahren muß erst zur Selbständigkeit erzonen werden .Der Svarzwang ist durchaus gut . Die Freizügigkeit Wirt)dadurch nicht gehemmt .

Stücklen ,'S ^ : Alles mit Maß und Ziel ! Ich habemich gegen d >c all zu hohen Gebälter gewandt , und daß

geplant ist
daraus hervor, , daß eine Reform

« Ä Ä ? <* <* «* * » «—
Damit schließt die Debatte .
Das Gebalt des Staatssekretärs wird bewilligtWeiterberatuna : Montag , den 22. Mai . 12 llfir

*

Schluß « ach 5Mi Uhr .
*

ReichSabgabe z » den Post - und Telegrapheugebühren .
Berlin , 20 . Mai . (W .T .B . ) Dem Steueraus -
u ß d e s ReichStaaS ist für die zweite Lesunges Gesetzentwurfes betreffend eine mit den V o st - und

Telegraphen gebühren zu erhebende außer -
ordentliche Reichsabgabe der folgende gemeinsame
Antrag von Vertretern der bürgerlichen Fraktionen zu -
gegangen :

1 . S 1 Absatz 2 ist zu streichen .
2. Dem § 4 : „ Der Reichskanzler kann mit Zuftim >

mutig des Bundesrats die Reichsabgaben ermäßigen
oder aufbeben " als zweiten Satz hin ^uzufnaen : „ Di ? An ?*
bebung der Reick>?abaaben hat spätestens nach Ablau
de -? zweiten Rechnunasiabres nach Friedensschluß zu
erfolgen , wenn es der Reichstag v"rlanat .

"
3 . Die Zu ^ammenstelluna der Reichsabgaben im Post

und Tel ->arapbenverkebr erbält folgende Fällung :
Zuschlag von seder Sendnna für : 1 . Briefe , a ) im

Cvl ?« und Nachbarortsverkebr 2,5 Vsg ., l>) im sonstigen
Verkehr 5 Pfg -. 3 . Drucksachen zuschlaakrei , 4 . Vakete :
erstens bis zum Gewicht von 5 Kilog . a ) aus Ent¬
fernungen bi ?, 75 Kilometer einl ^ ließlich 6 Pfg . , b ) au '
olle weiteren Entsernunaen 10 Pfg ., zweitens bei einem

vou über . , 5 Kilog . a ) auf Entfernungen bis

75 Kilometer einschließlich 10 Pfg ., b ) auf . alle weiteren
Entfernungen 20 Pfg . ö. Briefe mit Wertangabe ,
a ) auf Entfernungen bis 75 Kilometer einschließlich
5 Pfg ., b ) auf alle weiteren Entfernungen 10 Pfg .*
6. Postauftragbriefe 5 Pfg . 7. Postanweisungen zu -'
chlagfrei . 8 . Postscheckverkehr zuschlagfrei . 9 . Tele¬

gramme 2 Pfg . von jedem Wort , mindestens 10 Pfg . von
jedem Telegramm . 10. Rohrpostbriese und Rohrpost -
karten 5 Pfg . von jeder Sendung . ' 11 . Anschlüsse an den
Orts -, Vororts - oder Bezirkssernsprechnetz 10 Prozent
von jeder Pausch - oder Grundgebühr . 12 . Ortsgespräche
von Teilnehmeranschlüssen gegen Grundgebühr , Ge -
präche im Vorortverkehr , im Bezirksverkehr und Fern -

verkehr 10 Prozent der Gebühr für jedes Gespräch .
13. Fernsprechnebenanschlüsse 10 Prozent von der Ge -
bühr für jeden Nebenanschluß .

In den Anmerkungen zu dein Antrag sind eine Reihe
von Ermäßigungen und Befreiungen , die letzteren ins -
besondere im Verkehr mit Angehörigen des Heeres und
der Marine und mit dem Auslande für die Presse , sowie
Uebergangsvorschriften für die ersten beiden Monate
nach dein Inkrafttreten des Gesetzes enthalten .

Ein Antrag zun , Tabalsteuergesetz .
Berlin , 20 . Mai . sW .T .B . ) Im Steuerausschutz

des Reichstages haben die bürgerlichen Parteien
zu dem Tabakabgab ege setz einen gemein -' amen Antrag eingebracht . Danach soll der in erster
Lesung gestrichene Artikel 1 wieder hergestellt werden
mit folgenden Aenderuugen : In Ziffer 5 wird die
Steuer für einen Doppelzentner Tabakblätter von 75 auf
70 Mk ., in Ziffer 7 die Flächensteuer von 7,5 auf 7 Pfg .
für den Qradratiueter , die Minveststeuer von 75 auf 70
Pfg . ermäßigt und durch einen Zusatz zu § 2 Stundung
des Zollzuschlags zugestanden . In Artikel 2 ( Ziga -
r e t t e n st e u e r ) wird in § 2 Absatz 1 Ziffer 2 b an¬
statt 5—10 gesetzt : 8—10 Mk . und durch einen
Zusatz der Bundesrat ermächtigt , die Preisgrenze für
steuerpflichtigen Zigaretteutabak bis auf 5 Mk . für 'd« S
Kilo herabzusetzen und Ziffer 4 gestrichen . Im Artikel 3
wird der Bundesrat ermächtigt , die Preisgrenze von
8 Mk ., in Ziffer 2 bis auf 5 Mk . zu ermäßige » . Die
neue Fassung vo » Absatz 3 legt Betri ^ en, welche im
zweiten Halbjahr 1ö17 mehr als 15 Prozent Zigaretten
versteuert haben als im Winterhalbjahr 1915/10 , für die
mehrversteuerte Menge einen erhöht abgestuften Kriegs -
Zuschlag auf . Absatz 7 sieht eine Stundung des Kriegs -
ausschlags vor . In Artikel 4 fallen die Ziffern 2 und
4 fort . Ziffer 1 mmmt eine Nachverzollung und Nach-
Versteuerung der vom 20 . Mai 1910 bis zum Jnkrait -
trete » des Gesetzes verzollten und versteuerten Tabak -
blätter und verzollte » Zigarre » und Zigaretten und der
Schlußsatz von Ziffer 3 eine Stundung dieses Kriegs -
aufschlags in Aussicht . In Artikel 5 heißt es am Schlußdes ersten Absatzes „ von einem halben Jahr " anstatt
„ von 2 Jahren " . Artikel 6 setzt das Gesetz mit dem
1 . Juli 1910 in Kraft und bestimmt , daß die Vorschriftdes Artikels 1 Ziffer 2 durch Bundesratsverordnung in
Kraft gesetzt wird , jedoch erst dann , wenn der der Ver -
zollung von Tabakblättern zu Grunde gelegte Durch -
schnittswert in einein Kalendervierteljahr weniger als
180 Mk . für einen Doppelzentner beträgt .

Zum Kriegssteuergesetz .
Verlin , 20 . Mai . ( W .T .B . ) Der gestern mitgeteilte

gemeinsame Antrag der bürgerlichen Parteien zum
Kriegs st euergesetz hat eine Aenderung erfahren ,
nach welcher § 7 lautet : Eine Abgabe vom Zuwachswird nur erhoben , wenn der nach diesem Gesetz festge¬
stellte Vermögenszuwachs den Betrag von 3000 Mk . (nicht0000 Mk . ) übersteigt . Beträgt das Vermögen am 31 . De -
zember 1916 nicht mehr als 15 000 Mk . ( nicht 13 000 M ?. >,so unterliegt der nach Absatz 1 abgabepflichtige Ver -
mogenszuwachs nur insoweit der Abgabe , als durch ihnder Vermögensbetrag von 10 000 Mk. überschritten wirdund das Vermögen am 31 . Dezember 191« einen Ge -
samtwert von 10 000 Mk . . hat .

Zum Frachturkundenstempel .
Berlin , 20 . Mai . (W .T .B . ) Im S t e u e r a u s -

s chu ß des Reichstages haben die b ü r g e r -
ltchen Parteien für die zweite Lesung des
Gesetzentwurfes über denFrachttirkun -
denstempel einen gemeinsamen Antrag ein -
gebracht , welcher Aenderunge » der 88 43 bis 45 d?s
Reichsstempelgesetzes uud der Nummer 0 des Tarifes zumReichsstempelgesetz , sowie eine Bestimmung vorschlägt ,daß die Mebrkosten , die durch dieses Gesetz bei den vor
seinem Inkrafttreten abgeschlossenen Lieferungsver -
tragen entstehen , von beiden Vertragsteilen gemeinsam zutragen sind und nicht zur Aufhebung eines Vertrages
berechtigen .

veutschlanö .
Der Neichskanzler beim Kaiser .

Berlin , 20 . Mai . (W .T .B ) Der Kaiser hat
heute nachmittag 6 Uhr den Reichskanzler zueinem längeren Vortrag empfangen .
Die bulgarischen ^»dgeoröneten in München .

München , 21. Mai . ( W .T .B . ) In den festlich ge-
schmückten Räumen des Staatsministeriums des könig -
lichen Hauses und des Aeußern fand gestern zu Ehrencer b u lgarischen Abgeordneten ein grüße -
rer Empfang statt . An Stelle des StaatsministersDr . Graf von Hertling , der infolge Unwohlseins ver -
hindert war , persönlich zu erscheinen , begrüßte Staatsrat
Ritter von Lö ß l die Gäste . Unter den Geladenen be -
fanden sich u . a . das diplomatische Korps , die obersten
Hofchargen , die Staatsminister Graf Crailsheim und
Graf Podewils , die aktiven Minister , der stellvertretende
kommandierende General Frhr . v . d . Tann , das Direk -
torinm der beiden Kammern des Landtages , die Führer
sämtlicher Parteien der Abgeordnetenkammer , der Re -
gierungs - und Polizeipräsident , der Oberbürgermeister ,
der Vorstand der Deutsch - bulgarischen Gesellschaft , zahl
reiche Vertreter der Presse und der zur Zeit hier wei -
Jende frühere ungarische Minister Graf Julius Andrassh .
Staatsrat v. Lößl begrüßte die Abgeordneten der
Sobranje mit einer längeren Ansprache , auf die der
Vizepräsident der Sobranje , Dr . Momtschilow , mit herz¬
lichen Dankesworten erwiderte . Kurz nach 9 Uhr erschien
auch der König , der sich die bulgarischen Abgeordneten
vorstellen ließ und sich mit jedem einzelnen unterhielt .
Der König verweilte längere Zeit im Kreise der Gäste .

*

Steuererhöhung in den Reichslanden .
Straßburg i. E . , 20 . Jan . (W .T .B .) Die Zweite

Kammer des Landtages beriet in ihrer Heu-
tigen Plenarsitzung den Landeshaushaltetat
für 1316 . Die aufgrund des Kompromisses zwi¬
schen Regieritng und sämtlichen Parteien bewilligten
Steuererhöhungen betragen 3,6 Millionen Mark .
Sie dienen wesentlich dazu , um die Verzinsung der
durch den Krieg notwendig gewordenen Anleihen
sicherzustellen . Die Abgeordneten Hauß , Jung
(Lothr .) , Peirotes (Soz .) und Wolf (Fort -
schrittler ) begründeten des näheren ihre Zustim¬

mung zu dem Steuerkompromiß , dem namens der
Regierung auch Staatssekretär Graf v o n R o e -
d e r n die Zustimmung erteilte . — Im übrigen
wurde der Etat nach den Vorschlägen der Regierung
mit großer Mehrheit in zweiter und dritter Lesung
angenommen .

( * )

Muslanö .
Lissabon , 21 . Mai . ( W .T .B . ) Der Minister des

Innern ist aus Gesundheitsrücksichten zurückge -
treten .
Türkische Abgeordnete auf der Reise nach Deutschland .

Konstantinopel , 21 . Mai . ( W .T .B .) Unter Führung
deS Vizepräsidenten der Kammer , Hussein Dschavid
Bey sind sechs türkische Abgeordnete , darun -
ter der Präsident des Ausschusses für die nationale Ver -
teidigung , Nedim Beb , mit dem Balkanzuge nach
Deutschland abgereist , um den Besuch der deutschen Ab-
geordneten zu erwidern . Bei der Abreise waren der
deutsche Botschaftsrat Freiherr von Neurath , der tür -
tische Minister 'des Innern Talat Beh , der Kammerpräsi -
deut Hadschi Adil u . a . anwesend .

Die Alandfrage .
L »»don , 20 . Mai . ( W .T .B .) Der Daily Telegraph

meldet , die englisch - französischen Vor -
schlüge , denen Rußland zugestimmt habe , daß hie Be -
festigenden auf den Alandinseln nach dem Kriege ge-
schleift werden würden , hätten die Befürchtungen , die
man in Schweden gehegt habe , aus dem Wege geräumt .
Die unmittelbare Folge würde die Aufhebung der Ein -
schränkungen bei der Ausfuhr schwedischer Papiermasse
sein .

Der neue französische Gesandte in Bukarest .
Paris , 20 . Mai . ( W .T .B . ) Nach dem Journal ist

St . A u l ai r e als Nachfolger von Blon 'del zum französi¬
schen Gesandten in B u k a r e st ernannt worden .

Zum fiufstanü in Irland .
London , 21 . Mai . ( W .T .B . ) Daily Telegraph meldet

aus N e w y o r k : Ein amerikanischer Bürger
namens Lynch Wafr wurde vom Kriegsgericht in D u b -
l i n wegen Teilnahme an dem Aufstande zum Tode ver -
urteilt : er sollte Freitag hingerichtet werden . Auf Er -
suchen des irisch - amerikauischen Senators O 'Gorman hat
Präsident Wilson die englische Regierung um Auf -
s ch u b der Vollstreckung des Urteils gebeten , damit die
amerikanische Regierung von der Begründung des Ur -
teils Kenntnis nehmen könne.

Entwaffnung in Irland .
JRB . Paris , 20 . Mai . Entgegen der Meldung , daß

die irischen Freiwilligen als britische Soldaten anerkannt
werden sollen , will der Matin erfahren haben , daß alle
Fieiwilligen in Irland entwaffnet werden sollen , (m .)

Amerika und Englands Verbrechen an Irland .
. Washington , 21 . Mai . (Durch Funkspruch vom Ver -

treter des WTB . ) Senator B o r a h, republikanisches
Mitglied des Senatsausschusses für auswärtige Ange -
legenheiten tadelte im Senat das Verfahren , das Eng -
land den irischen Aufständischen gegenüber angewandt
hat . Er sagte : Die Vorgänge in Dublin befinden sich
im Widerspruch mit den fundamentalsten Grundsätzen der
freiheitlichen Einrichtungen in England . Sie ständen im
Gegensatz zur Staatsklugheit und zu den ersten Vor -
schriften des Christentums und der Zivilisation . Soweit
ich es zu beurteilen vermag , wird dieses Vorgehen m ^hr
dazu beitragen , den guten Namen Englands bloszustellen ,
als das Unglück und das Mißgeschick bei den Dardanellen
oder bei Kut -el - Amara .

toi

Lokales.

Chronik .
Ans Saöen .

4 - Mannheim , 21 . Mai . Im Laufe der letzten Woche
fanden durch irie Polizeiorgane Haussuchungen
nach Lebensmitteln im großen Umfange statt .
ES ist wohl anzunehmen , daß «dies auf Weisung des Mini -
steriums toes Innern geschehen ist. Zunächst wurden
Wirtschaften und Metzgereien abgesucht ; besondere Ueber -
raschungen sollen aber nicht zu Tage gefördert worden
fein . Die Haussuchungen dehnten sich dann aber auch
auf die Privat Wohnungen aus , wobei man ver -
sch : edentlich erheblichen Vorräten an Zucker, Wurstwaren
und Eiern auf die Spur gekommen ist.

: : Weinheim , 20 . Mai . Die diesjährige Obst -
ernte an der Bergstraße verspricht einen guten
Ertrag . Die Apfelbäume haben gut verblüht
und die meisten Bäume haben einen sehr guten
Fruchtansatz . Der Ertrag der Birnbäume wird ge-
ring ausfallen ; das Steinobst verspricht eine mit -t-
lere Ernte . Johannis - und Stachelbeeren ebenso
Erdbeeren sind reichlich mit Früchten behängen . Die
Kirschenernte wird gut aussallen .

: : : Freiburg , 21 . Mai . An den Folgen eines Schlag -
anfalls ist hier Rödakteur E . L . S t e t e f e l d, der älteste
Vertreter der hiesigen Presse , gestorben . Er war aus
Sachsen nach Freiburg gekommen und gab ehemals ein
demokratisches Organ hier heraus . Bis kurz vor sei-
nem Tod war er Mitarbeiter an hiesigen und auswär¬
tige » Blättern . — Der Stadtrat hat sich damit ein -
verstanden erklärt , datz die Metzgerinnung von dem ihr
von der Stadt unverzinslich überlassenen Darlehen für
Schlachtviehei »käufe eine Hammel Herde von 150
Stück kauft .

# Pfullenborf , 21 . Mai . Von schweren Schick -
s a l s s ch l ä g e n ist >die Witwe des Blechnermeisters und
Stadtrats W i ck e r hier heimgesucht . Nachdem sie ihren
Mann verloren , verunglückte ihr j ü n g st e r Sohn
tödlich und kurz darauf starb die einzige Tochter . Jetzt
hat die bedauernswerte Frau auch noch ihren ältesten
Sohn zu beklagen , der im Felde für das Vater »
land g e st o r b e n ist.

-l- Vom Bodeusee , 19. Mai . Ein schweres Boot »
unglück hat sich in der Nähe von Romanshorn ereignet .
Ein Eisenbahnbeamter fuhr mit seiner Nichte , einem
19jährigen Mädchen aus Amrieswil und deren Freundin ,
eiPM 22jährigen Mädchen , auf den Bodensee hinaus .
Beim Wechseln der Plätze kippte das Boot um und die
drei Personen stürzten ins Wasser . Der Eisenbahnbe -
amte , der etw^is des Schwimmens kundig war , hielt die
beiden Mädchen so lange über Wasser , bis ihn die Kräfte
verließen . Mit einer letzten Anstrengung gelang es ihm ,
sich an dem Boot festzuhalten ; später konnte er gerettet
werden . Auch die beiden Mädchen wurden alsbald in
einer Tiefe von 4 Metern aufgefunden , alle Wiederbe -
lebungsversuche waren aber erfolglos .

: . : Bon der schweizerischen Grenze , 21 . Mai . Wie daS
Bulletins des Armees de la Republique mitteilt , erhalten
französische Heeresangehörige künftighin
keinen Urlaub mehr nach der Schweiz . Den
Urlaubern , deren Aligehörige in der Schweiz leben , ist
nur noch erlaubt , mit diesen in den zunächst liegende »
französischen Grenzorten zusammenzutreffen . ( Str .
Post .)

( <-> )

Karlsruhe , 22 . Mai 1916.
* Auf dem Feld der Ehre gefallen ist letzter Tage

Vizefeldwebel Rudolf Riffel von Bruchsal . Der
Verstorbene , der zunächst Iiechtswissenschaft in Heidelberg
studiert hatte , trat vor Jahren als Volontär in die Re -
daktion des Bad . Beob . ein , war dann verschiedentlich
aushilfsweise als Redakteur tätig . Als der Krieg be-
gann , meldete er sich sofort als Freiwilliger und hatte
nur die eine Sorge , daß er nicht ankommen könne . Bald
lag er vor Toul , später tat er bei Lille militärische
Dienste , bis er wegen Gelenkrheuma wieder auf einige
Zeit in den Zivildienst übertrat und als Redakteur des
Tauber - und Frankenboten zeichnete . Jetzt stand er schon
wieder ein Jahr im Feld . Vor einigen Tagen wurde
er schwer verwuudet und ist nun infolge dieser Ver -
wundung im Lazarett gestorben . Riffel mar eine ori -
ginelle Persönlichkeit von echtem Bruhrainer Tempera¬
ment und von großer Entschiedenheit in seinen An -
schauungen . Wir bedauern den Verlust des jungen
begeisterten Kollegen aufs tiefste . Zwei Brüder von ihm
stehen ebenfalls im Feld . Wir werden den lieben Freund ,
dem Gott die ewige Ruhe schenken möge , ein treues An -
denken bewahren . R . i. p .

Aus dein Hofbericht . Der Großherzog verabschiedete
am Samstag früh einen Ergänzungstransport am Haupt -
bahnhof und Rangierbahnhof . Später nahm Seine
Königliche Hoheit die Vorträge -des Geh . Legatio,i >srats
Dr . Seyb und des Geheimerats Dr . Freiherrn v . Babo
entgegen .

Die Großherzogin besuchte am Samstag die Verwun »
Seien in den Lazaretten in Sandhausen , Rohrbach und
Neckargemünd .

: : Unfall . In einer Werkstätte in der Südstadt brachte
am Freitag nachmittag ein verheirateter Fabrikant von
hier seine linke Hand unter einen etwa 4 Zentner schwe -
ren , mechanisch betriebenen Hammer und erlitt so starke
Quetschungen , daß er mittelst Krankenautos ins städt .
Krankenhaus verbracht werden mußte .

-I» Eine Menschenansaminlung wurde am Samstag
vormittag in der Durlacherstraße verursacht durch einen
dort wohnhaften Italiener , der plötzlich geistesgestört ge-
worden war und ins städtische Krankenhaus gebracht
wurde .

■i- Die Papiervwoche nimmt heute in der Südwest -
ftadt ihren Anfang .

: : Festgenommen wurden : ein Schlosser aus Muggen -
stürm wegen Hehlerei , ein Taglöhner aus Beerfelden
wegen Betrugs , ein Hausbursche aus Sandhosen wegen
Diebstahlsversuchs , sowie ein Maler ans Plauen wegen
Landstreicherei und Diebstahls .
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Lissabon , 22 . Mai . (W .T .B .) Die Kammern
haben sich auf >den 2 . Dezember vertagt .

Der Deutsche Verloaerverci » und die Porto - uud
Frachterhöhung .

Berlin , 22 . Mai . (W .T .B .) Der gestern in Leip -
zig tagende Deutsche Verlegerverein be-
schloß die Absendung eines Telegrcmrms an den
Reichstag , worin gebeten wird , die in Aussicht ge -
nommene Erhöhung der Porto - und
Frachtsätze niol>t an besohlieben , da hierdurch die
Erwerbs - und Werbetätigkeit des deutschen Verlags -
buchhandels außerordentliche beeinträchtigt werde .

Ein Kurier des Zaren an PvincarS und Ioffre .
Verlin , 22 . Mai . (W .T .B .) Verschiedenen Mor -

genblättern wird gemeldet , daß ein Kurier des
Zaren in das französische Hauptquartier abgereist
sei , um dem Präsidenten Poincar6 und dem General
Ioffre je ein Handschreiben des Zaren zu über -
reichen.

Zu üen Ereignisien in Süötirol .
Amsterdam , 21 . Mai . (W .T .B .) Nieuws van den

Dag nennt die österreichisck>e Offensive überraschend
mcht nur für die Außenstehenden , sondern auch für
die Ententemächte und die Italiener selbst. Nicht
auf einen großen Angriff d»r Oesterreicher und
Deutschen hat die Welt in diesem Mai gespannt gc-
wartet , sondern auf den Beginn der allgemeinen
Offensive der Alliierten , die auch zweifellos schon
längst im Gange wäre , wenn die Deutschen nicht
ihren Feinden zuvorgekommen wären , indem sie
schon vor Beginn des Frühlings bei Verdun die
Offensive ergriffen . Und nun wenden auch die
Oesterreick?er die Taktik des Zuvorkomniens an .
Die verschiedenen Kriegsschauplätze find nicht nn -
abhängig von einander und mit diesem österreichi -
schen Feldzuge wird nicht nur erreicht , daß keine
italienischen Truppen nach der Westfront geschickt
werden können , sondern die Italiener werden viel -
leicht auch genötigt sein , die Alliierten um Lieferung
von Munition und anderem Kriegsmaterial anzu -
gehen .

Bern , 21. Mai . (W .T .B .) In einem Artikel
führt Corriere dclla Sera aus , jetzt sei die
Stunde des gemeinsamen Handelns
gekommen . Die Heftigkeit , mit der die öfter -
reichische Offensive losgebrochen sei , bestätige neuer -
dings den Vorteil , der den großen feindlichen Mäch -
teil aus ihrer zentralen Stellung erwachse . Dieser
Standpunkt sei nunmehr allgemein anerkannt . Die
Verbandsmächte bildeten einen Kreis um die Mittel -
mächte und müßten manöverieren und sich verschie-
beu und itm die äußeren Linien kämpfen , während
ihre Feinde für die inneren Linien känipften , toas
ihnen den Vorteil gebe , ihre Kräfte schnell konzen-
trieren zu können , sowohl fiir die Defensive als für
die Offensive . Das Blatt schreibt werter , es gebe
nur ein Gegengift gegen das österreichisch- deutsche
Vorgehen : Solidarität und Zusammenarbeit zur
Wahrung der höchsten Interessen aller Alliierten .
Für den endgültigen Erfolg erflehen wir . daß das
Gesetz der Solidarität und Znsammenarbeit wirke
und daß mit vermehrter Kraft und besserem Zu -
sammenwirken die vom Verband in Paris vorberei -
tete gemeinsame Aktion auf der geeinigten Front
wieder aufflamme .

Zu den österreichischen Megerangrisscn .
Bern , 22 . Mai . (W .T .B .) Der Corriere della

Sera meldet aus Udine : Bei dem letzten öster-
reichischen Fliegerangriff gab es in Civi

^
dale

vier Tote nnd 15 Verwundete .
Belluna einen Toten .

In Monte
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Hein Sutenfthön :
über öie Sommerzeit .

Mein Freund Hein Butenschön ist Droschken-
kutscher in der ehrwürdigen Hansastadt Hamburg .
Das wäre an sich nicht so merkwürdig : es gibt an
der Elbe eine ganze Menge Droschkenkutscher, und
gerade die Familie Butenschön ist in dieser Be -
ziehung außerordentlich fruchtbar gewesen . Heins
Water war auch schon Droschkenkutscher. Seine zwei
Söhne kletterten bei der Mobilmachung vom Bock
herunter , und wenn sie gesund nach Hause kommen ,
klettern sie wieder hinauf . Nicht weniger als drei
Schwestern von Hein sind mit Droschkenkutschern
verheiratet : kurz , die Familie Butenschön ist im Be -
griff , eine regelrechte Dynastie der Peitschenschwinger
herausznbilden .

Das Merkwürdigste an meinen : Freund Hein ist
aber , daß er ein Philosoph von großer Ursprünglich -
feit ist . Am Tage freilich philosophiert er nie
da verdient er Groschens , und Mar so viele , wie nur
irgend möglich . Er hat instinktiv begriffen , daß man
die königliche Wissenschaft init dem Erwerb nicht
zusammenbringen darf . Er philosophiert also nur
abends in Jan Klasens Schenke beim Grog . Hier
aber lange und mit ungewöhnlicher Heftigkeit .

Sein System ist einfach . Wenn es einem aber in
Fleisch und Blut übergeht , bildet es einen wertvollen
Besitz in allen Lebenslagen . Nach Heins wohl -
erwogener Ansicht hat die Natur den Menschen zur
Ruhe geschaffen und will von ihm , daß er so viel
wie möglich ini Zustand der Ruhe beharre . Jede
unnötige Anstrengung ist unphilosophisch , und jede
Hast ein Verbrechen an der Würde der Menschheit .
Es ist das Große an Hein , daß er das alles nicht
nur sagt , sondern in jedem Blutstropfen seines
Wesens verkörpert . Wie die Landkarte nach dem
Krieg aussehen wird , weiß kein Mensch . Aber mögen
auch die Throne und die Staaten zusammenpoltern ,
eins wird mit voller Sicherheit den Weltkrieg über -
leben — und das ist Heins unerschütterliche Ruhe .

An dieser Ruhe Pflege ich mich aufzurichten , wenn
etwas Unerwartetes in mein Dasein tritt . Als
darum die Sommerzeit eingeführt werden sollte und
alle nieine Lebensgewohnheiten entwurzelt zu wer -
den drohten , ging ich zu Hein . Seine Lebenskunst
half über alle Schwierigkeiten hinweg , und grade in
diesem Fall mußte er besonders sachkundig sein .

Warnni ? Weil die neue Sommerzeit seine philo -
sophischen Stunden bei Jan Klasen zu stören drohte
und er sich gerade bei seiner philosophischen Arbeit
nicht gerne stören ließ . Natürlich auch nicht bei sei¬

nem Grog , aber das Philosophieren war und blieb
die Hauptsache . Es hatte zwar einmal einen jungen
Schnösel gegeben , der daran nicht glauben wollte .
Hein aber ging damals sofort zu einem kräftigen
Gegenbeweis über . Er schlug ihm zwei Vorderzähne
ein und seitdem war das ganze Lokal gläu -
big geworden .

Hein Butenschön saß hinter seinem Grog , wie ein
ruhiger Fels im bewegten Meer der Zeit .

„Was nieinst Du nun eigentlich zu der neuen
Sommerzeit ? " fragte ich .als mein Bier gekommen
war und wir zum ersten Male angestoßen hatten .

„Mensch , das ist eine großartige Idee .
"

„Nanu ? " ich blicke ihn etwas erstaunt an .
„Das ist das Beste , was die Regierung seit langem

gemacht hat, " fuhr er hartnäckig fort .
„Aber Du mußt nun doch eine Stunde früher mit

dem Philosophieren aufhören .
"

„Warum ?"

„Weil die Uhr eine Stunde vorgeht ."

„Was für eine Uhr ? Wir haben ja gar keine
mehr .

"

„Wir kriegen aber doch die nene Sommeruhr ."

„Die geht ja verkehrt . Meinst Du , daß ich mein
altes Erbstück von einer Uhr nach einer verkehrten
stellen werde ? "

„Aber du mußt morgens doch eine Stunde früher
aufstehen .

"

„Wer sagt das ? Die Sommeruhr geht morgens
ebenso verkehrt wie abends .

"

„Aber dann geht Deine Uhr ja anders als alle
andern .

"

„Was schadet das wenn alle andern verkehrt
gehen ? "

„Aber wirst Du das nun auch durchführen
können ?"

„Mein guter Junge , das ist die einfachste Sache
von der Welt . Wenn der Mensch bloß ein bißchen
von Philosophie versteht , kann ich ihm das in einer
Minute klarmachen . Wenn noch eine richtige Zeit
besteht , muß man seine Uhr nach ihr stellen , — "—
das ist klar . Nun aber hat die Regierung die Zeit
aufgehoben , und nun ist meiue Uhr ebenso richtig ,
wie alle andern . Wenn es keine richtige Uhr mehr
gibt , gibt es auch keine verkehrte . Dann hat jeder
seine Uhr für sich , und das finde ich großartig .

"

„Aber nun zmn Beispiel : die Fahrgäste .
"

„Das macht sich ganz von selber . Wenn so einer
an einem schönen Vormittag zu mir sagt : kann ich
um halb zehn Uhr in Eimsbüttel sein? dann sage
ich : Jawohl , mein .Herr , steigen Sie man ruhig ein .
Und dann fahr ich ihn nach der Butenschönschen

Zeit . Bei der Butenschönschen Zeit geht der Mm &krn
über Jan Klasens Schenke . Die Sonne geht am
Wochentag nach dem sechsten Glas Grog unter ? am
Sgmstag etwas später . Wenn wir dann in Eims »
büttel ankommen , schieb ich meine Uhr auf halb zehn
und halt sie ihm unter die Nase ."

„Und wenn er dann sagt : die Uhr geht verkehrt ;
was dann ?"

„Dann sage ich einsticht das tut Ihre ja auch.
Haben Sie seit dem ersten Mai schon eine richtig -
gehende Uhr gesehen ? Nein , mein Junge , das hast
Du man nich ordentlich begriffen . Wenn man die
richtige Zeit aufhebt , muß jeder nach seiner eigenen
gehn . Eine Uhr gibt es dann überhaupt nicht mehr .
Und das freut mich. De ole Klok is nii all ünimer
in Weg West."

„Prost, " sagte ich.
„Prost, " sagte Hein .
Und dann tranken wir bis Sonnenuntergang —

nach der Butenschönschen Sanistagszeit . —ai—.
- ) * (-

veeßhieüene Nachrichten .
Die Ausfuhr von rumänischen Erdölprodukten

oll nach einer Meldung des Berl . Lokalanzeigers aus
öraila aufgenommen werden . Je zwei Züge mit je

36 Zisternenwagen werden täglich die Produkte nach den
Donauhäfen transportiere » , wo sie in Tankschiffe um -
geladen werden . Je 30 Waggons sind täglich für
Petroleum zur L« ndaussuhr und je 10 für Spiritus und
Wein bestimmt .

Karlsruher Stanöeshuch -fiuszüae .
Eheaufgebote . 20 . Mai : Josef Schmid von

Hilzingen , Photograph in Hilzingen , mit Anna Ludwig
von Rastatt ; Josef Brenk von Stupferich , Straßenbahn -
fchaffner hier , mit Luise Guckenhan von Eberbach .

Eheschließungen . 20 . Mai : .Paul Schulz von
Barmen , Mechaniker hier , mit Luise Gernet geb . Hauer
von Weingarten ; Paul Henninger von Satteldorf , Kauf -
mann hier , mit Elsa Elsenhans von hier ; Werner Lud -
wig von Mannheim , Dipl . - Jng . in Mannheim, ^ mit Ger -
trud Joachim von hier ; Johannes Schink von Frauen -
zimmern , Bäcker hier , mit Marie Volland von Frauen¬
zimmern ; Wilhelm Schreiner von Leipzig , Buchhand -
lungsgehilfe hier , mit Luise Schmidt von hier .

Geburten . 14 . Mai : Liselotte Erna , Vater Wil -
Helm Lehnert , Verf .-Jnfpekttor . — 15. Mai : Richard Hans ,
Vater Herm . Villinger , Res . - Heizer . — 17 . Mai : Martha ,
Vater Anton Pottiez , Schreiner ; Magdalena Maria ,
Vater Ernst Sauer , Schlosser ; Lotte Sofie , Vater Lorenz
Oelheim , Lok. - Heizer ; Ernst Albert , Vater Mbert
Förster , Hauptlehrer ; Friederike Mina , Vater Jo -
Hannes Bertsch , Schlosser ; Gertrud Maria , Vater Gg .

Eberle , Kaufmann . — 18. Mai : Elisabeth Maria , Vat «
Hch. Jufsenhofen , Friseur .

Todesfälle . 13 . Mai : Maria Sonntag , alt 40
Jahre , Ehefrau des Kaufmanns Heinrich Sonntag . —*
19. Mai : Jul . Siegel , Ehem ., Privat , alt 71 Jahre ;
Erika , alt 2 Jahre , Vater Gustav Lejzle, Straßenbahn -
schaffner . — 20 . Mai : Rosa Häffner , alt öS Jahre ,
Witwe des Gerichtsschreibers August Häffner .
Beerdigungszeit u . TrauerlmuS erwachsener Verstorbene «.

M o n t a g, 22 . Mai : 2 Uhr Franziska Sonntag , Kauf -
manns - Ehefrau , Lessingstratze 17 .

Wertpapiere .
Berlin , 20 . Mai . ( W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g S-

b i l d . Im Börsenverkehr machten sich zwar vereinzelt
die üblichen Wochenschlutzrealisierungen zeitweilig be-
werkbar , aber im allgemeinen herrschte eine durchaus
feste Stimmung . Eine sichere Stütze fand diese an den
Nachrichten über die gute Beschäftigung aller Unterneh¬
mungen der Eisen - und Stahlindustrie , demgemäß stellten
sich bei reger Kauflust hauptsächlich die Aktien der Hütten -
werke höher . Bevorzugt hiervon waren Bochumer , Phö -
nix , Deutsch - Luxemburger und Laurahütte . Lebhafteres
Interesse bestand ferner für Wittener Gußstahl , Lorenz ,
Vincke , Hugo Schneider , Deutsche Erdöl und für Hirsch
Kupfer . Auch Schiffahrtsaktien waren fest. Russische
Banken wurden fortgesetzt von der nordischen Arbitrage
gekauft . Für deutsche Anleihen erhielt sich die Festigkeil
in vollem Umfange .

Verlosungen . (Ghne Gewähr ).
Berlin , 20 . Mai . (W .T .B . ) In der heutigen Vor -

mittagsziehung der Preußisch - Süddeut scher »
K l a s s e n I o t t e r i e fielen 10 000 Mk . auf Nr . 217072 ,
8000 Mk . auf Nr . 55378 119026 , 3000 Mk. auf Nr . 711 (1
12740 21204 21497 22768 35298 39092 49719 49791 56054
63980 66975 67480 68241 70249 71826 73674 74999
87337 97851 1000995 104295 106260 111735 118426
120625 134589 137536 162719 177970 180236 180254
182111 183600 186060 196567 200589 233807 .

Berlin , 20 . Mai . ( W .T .B . ) In 'der heutigen Nach-
mittagsziehung der P r e u ß i s ch - S ü d d e u t s ch e n
Klassenlotterie sielen 15 000 Mk . auf Nr . 151862 ,
10 000 Mk . auf Nr . 48099 152424 . 5000 Mk . aus Nr . .6227
19525 41997 105519 144075 197389 , 3000 Mk . auf Nr
15067 22518 25857 20321 28575 39056 5^582 6172(
62209 64725 72416 74457 86041 101078 116737 12874?
129101 163210 155700 158461 165333 167277 173425
201532 202189 202522 209003 209388 214529 222307
231548 .
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Wer Kapelle auszumalen , Altäre ,
Figuren zu fassen und vergolden
hat , wende sich an Kirchenmaler W, Hoch ,
Neckargemünd bei Heidelberg . 1753

Gekochtes Rindfleisch
im eigenen Saft

in Dosen von 400 gr Inhalt , ohne Knochen.

(Corned Mutton )
in Dosen von 350 xr Inhalt , beides vorzüglich in Qualität .
Verkauf nur gegen Fleischmarken. 1749

Miasbcdärfms-Verciti
Karlsruhe.

Betantttmachlmg .
Mit sofortiger Wirkung kostet das Psund Auslandbutter 2 4,

statt bisher 2 .^ 96 ^Z.
Karlsruhe , den 19. Mai 1916 . 1752

Homulunalverbanv Karlsruhe - Stadt .

Die Landesbrotmarken ,
die bisher auf der Geschäftsstelle des KommuualverbandeS in hiesige
Brotmarken umgetauscht werden mußten , dürfe » unmittelbar bei den
Bäckeru zum Einkauf von Brot abgegeben werden . Die Bäcker werden
die LandcSbrotscheine bei der Geschäftsstelle mit den übrigen bei ihnen
gesammelten Brotmarken umtauschen .

Karlsruhe , den 20 . Mai 1916 . 1750

Kommunalverband Karlsruhe - Stadt .

Bekannttnachttttg .
Nach Mitteilung der ReichSsuttermittelstelle vom 13 . Mai 1916

mußten infolge der Erhöhung der Gerstenpreise und der allgemein ge -
stiegenen Unkosten die Höchstpreise für Gersten und Malzkaffee wie
folgt erhöht werden :
a ) für Gerstenkaffee lose in Säcken 44 4 für 1 Pfd .
d ) .. ÜWöljfofsCC „ n n 5 .5 *3 „ 1 „
c) „ Malzkaffee in geschlossenen Paketen 58 <3 „ l „ Paket

S » *'» „ »
_

16 4 »/« „ „
Diese neuen Preise sind mit dem 1 . Mai d . IS . in Kraft getreten .
Karlsruhe , den 20 . Mai 1916 . 1751

Kommunalverband .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Heute nachmittag von 2 Uhr ab verkaufen wir in der

städtischen Fischmarkthalle 1752

billige Seefische.
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Wertag der Aktien - Gesellschaft „Kadenia " Karlsruhe .

Soeben erschienen und in allen Buchhandlungen
MIHI »«! sowie direkt beim Verlag zu haben : iiiliillllliiili

Die heiligen M Nothelfer .
Ihre Verehrung und Anrufung nebst einem An -
dachtsteil . Mit kirchlicher Genehmigung . 3 . Auf »
läge . 11 . bis 15. Tausend . — 12° . 72 Seiten .
Preis broschiert 20 Pfg . , 50 Stück Mk . 7 .50,
100 Stück Mk . 13.— In schwarz Leinwand ge¬
bunden U0 Pfennig , 10 Exemplare Mark 3 .50,
100 Exemplare Mk . 30 .— je bei Franko -Zusendung .

Das Büchlein hat so großen Anklang gesunden , daß es in kurzer Zelt
in über 10000 Exemplaren verbreitet wurde . Auch die 3 . Auflage des
beliebten Büchleins wird wieder bei seiner hübschen Ausstattung und
dem sehr zeitgemäßen Inhalt großen Anklang finden . Wir machen die

hochwürd . Herren Geistlichen auf das Büchlein nachdrücklichst aufmerksam.

Auf Wunsch wird jedem Exemplar ein

Aufnahmeschein für die Bruderschaft zu den heiligen Nothelfern

beigegeben . Preis 100 Stück 75 Pfg .

lllilllllll! <§ >

Kriegs
Unentgeltliche
-Anskunftstelle

1705

m

Auskünfte jeder Art .

Einzahlungsstelle für Geldsendungen an Kriegs-
IfpfollfTP - ' Q spesenfreie Ueberweisung der Beträge durch Bankverbindungyeitilipiie nach Frankreich (1 Frcs . — M 0.95) , nach England
( 1 Pfund = M. 25 . — ) , nach Rusalantl (1 Rubel — ^ 1 .90) — Krigsschreibe
und Packstube — täglich geöffnet von 0 bis 12 un <! 3 bis 6 ' /i Uhr .

Mcdricl»t«Mr» für das neutral? Ausland
Karlsruhe (B.) , Zähringerstrassc 08 , pt. Fernruf : Rathaas .

Gut eingeführte

Ziegelei
Preis 35 .000 Mk . unter günstigen
Bedingungen zu Verlaufe » . 1741

Gefl . Singebote unter Nr . 918
an die Geschäftsstelle d . Bl .

Dr.Wirz , Homöopath . Arzt
Karlsruhe

Georg -Friedrichstr . 2 , II . Stock.
Sprechstunden : morgens 9— 10 , nachm . 2 —3 Uhr.

Selbstverfasste Broschüren : 75
„Nervosität " Mk , 1 .50 . „ Diagnos « aus den Augen " Mk. 2 .—.

Sptzialbehandlung von Gicht - , Magen- , Nieren - , Harn - u. Leberleiden.
Kinder » und Frauenleiden . » 1

WeWule kr ßnujit - un) ZescknzstM Acklch
Zirkel 22 .

Abteilung : Pflichthandelsschule .
Die Tchulpflicht betreffend .

Bemäft § 1 des Ortsstatuts vom 13 . Juni 1908 sind die
innerhalb des Gemeindcbezirks Karlsruhe im Hondelage «
werbe oder in anderen Betrieben »lit ka » sin <inniscl >en SUci 'i
richtnngen beschäftigten Lehrlinge und 0 >chilfen und Ge -

'

Hilfen beiderlei Geschlechts bis zum vollendeten 18 . Lebens -
j « hr zum Besuche der städtischen Handelsschule verpflichtet .

Durch Beschluß deS Stadtrat » vom 11 . d . Mts . soll bei Wieder -
aufnähme des Unterrichts in der Pflichthandelkschnle zunächst br
jüngste Jahrgang zum Schulbesuch herangezogen werden .

Demgemäß werden die an Ostern d . IS . au ? der Volks «, Bürger -
und Töchterschule oder aus einer Mittelschule entlassenen Knabe » und
Mädchen , die in einem der oben erwähnten Betriebe eingetreten sind
aufgefordert , sich am

Mittwoch , den 24. Mai . vormittags zwischen 8 und 12 Ahr.
im Handelsschnlgcbäude Zirkel 22 , 2 . Stoif , behnss ihrer Ein¬
weisung zu stellen. DaS letzte SchuUeugniS ist mitzubringen .

Paragraph 12 der landesherrlichen Verordnung vom 20 . Juli 1907
lautet :

„ Der Arbeitgeber hat die *iim Besuch der Handelsschule verpflichteten
Gehilfe » und Lehrlinge beim Eintritt in da« Geschäft binnen !! Tafte » ,
und wenn der Eintritt während der Schulferien geschieht, alsbald beim
Wiederbeginn deS Schulunterrichts bei dem mit der Leitung der Schule
betrauten Lehrer anzumelden , sowie spätestens am dritten Tage nach
der Entlastung aus dem Geschäft wieder abzumelden .

Probezeit oder Beginn der Lehre im Geschält der Eltern entbindet
nicht von der Anmeldepflicht . "

Zuwiderhandlungen werden nach § 3 deS Gesetzes vom 13 . August
1904 bestrait .

Um eine» bisher wiederholt aufgetretenem Irrtum - zu begegnen .
wird besonders darauf animcrksam gemacht, daß >ur die HandelSschul -
Pflicht nur der Befchäftigungsort , aber nicht der Wohnort entscheidet.
Wer alw in einem im Gcmeindebezirk Karlsruhe ( Karlsruhe , Rüppsrr ,
Beiertheim , Grüxwinkel , Daxlanden und Rintheim ) gelegenen Geschälte
unter der angegebenen Voraussetzung verwendet wird , ist iu KarlSr he
handclSschulpstichtig , auch ivenn er außerhalb von Karlsruhe wohnt
und am Wohnorte fortbilduugSschulpflichtig sein sollte. 1754

Karlsruhe , den 22 . Mai 1916 .
Da » Rektorat .

Mi M +

Ziehung am 26 . Mai
3328 Geldgewinne und

1 Prämie bar

| 3700QMk.
I Hauptgewinn u . Prämie bar

ll50Q0Mk.
ferner 3327 Geldgewinne

122000Mk .
Lose a 1 M . (11 Lose 10 M .)

Porto u . Liste 30 Pfif .
■empfiehlt .Lott .-Unternehmer

Stürmer
^ trwsburgi . E. , L»ngestr .l07

I Fil . Kehl a . Rh ., Hauitstr . 47 .
InKarlsruhe Carl Götz ,
Hebelstrasse 11/15 . 1639

daS Pfund zu Mk. 1 .8 »
kann ich z . Zt . nicht liefern .

Benzin
aber und sonstige Drogenartikel
zu billigsten Preise » . 1703

Drogerie Rudolf W. tang
Karlsruhe , jeht Kaiferstr . 84 .

Tapeten sehr billig ,
kann ich trotz dein hohen Steigen
der Tapetenpr . anbieten durch Kauf
eine? großen Postens

Lagerware
einer bedeut . Fabrik . Gediegene ,
moderne Waren . Ferner aus ei-
genem Lager

Reste und Partien ,
welche nicht mehr nachbrstelli werden .
In ganz ue» er Ware anerkannt ge>
diegene Auswahl . 1592

NingfreieS Tapetenlager

SetilAa » Misch
Baumeisterstr . 50 , Karlsruh«.
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